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Saupoligeilidje Sewiïli*
gütigen Der Stabt giirtcb
würben ant 17. September,
teilweife unter Vebtngungen,
für fotgenbe Vauprojefte

s- erteilt: gürdfjer Ziegeleien
fût einen Scßuppenanbau am ©öltfcßiweg, Zürich 3 ;

woalreitanfialt St. gafob für Vergrößerung ber 9-ieit»

jxtfjtt, ®tnric|tung einer Staflung tn einem ©eil ber
l^iflenSÖBagenremife unb Sltibau einer neuen ïïtemife an ber
lüüerftraße, güridjj 4; Spötter & So. für einen Schuppen
Mi ber görrltbucfftraße, Zürich 5; Zürcher grauenoereln
fut alfoholfrete SBirtfd^aften für ein Soglerhaul an ber
«tattenturmfiraße 63, guridj 6; Dtto ßaltenmarf für
eine Sinftiebung mit ©artenhaul an ber Ärähbühlftraße
& 61, Zürich 7.

5üt Den San eines gfoliethaufeS im Einher»
Wtnl in gürißj oerlangt ber Stabtrat oom ©roßen
«tabtrat einen Ärebit oon 40,000 granten.

Slotftanbsarbeiten in Zürich- Sltan ftreibt ber

j!'• 8- 8 ": Siachbem oon petfcßiebenen Seiten oon
?et lusfübrung oon jRotftanblarbeiten gefprochen toorben

Sä t ^fiit auf ein Sebürfntl ßtngemtefen werben.
fou bal ©rottoir auf ber Seefeite gegenüber bem

Sp/8aur au Sac oom £äulchen beim SJampffc^ifffteg
'» über ben Sc|an§engraben oerbreitert werben. Ve--

fonberl im Sommer an fdE)önen Sonntagnachmittagen
ift jener fßlaß eine ungemein gefährliche Stelle, fo baß
el all 3ßunber bejeldf)net werben muß, baß ntdjjt fcßon
große Unglücflfäüe oorgefommen ftnb. ©er Verfehr
oom Sürfltplaß gegen bte Einlage cor ber Sonßalle unb

gegen ©nge ßin ift außerorbentlldf) groß. ©te oon ber
iQuaibrücfe über ben Vürftiplaß unb ber Vaßnljofftcaße
fommenben Sparen oerurfacljen ein ©ebränge in biefem
©ngpaß ; gleich ber Sd^anjengrabenbrücte fann fich
ber Sftenfchenftrom wteber aulbreiten. @1 ïommt noch

baju, baß fid) oft eine große SJtenfcßenmenge ju unb oon
ben Schiffen über bie Vrücfe bewegt. ®al feefeitige
frottoir ïann bie SJtenfdien ntd&t alle aufnehmen unb
bann fahren nocß hart am ©frottoir oorbei bie ©Sagen
ber eleftrifcßen Straßenbahn, ©ine Verbreiterung biefel
©rotioirl fann ganj gut ohne ^-Beeinträchtigung ber Schön»
heit um IV*—2 m erfolgen.

— gm Çlnbllcf auf bie allgemeine Sage hat bal
Vauwefen angeorbnet, baß bie aüerblng! fcßon lüngft
projeftterte ootlftänbige Sfteuafpßaltierung bei ganjen
Sllpenquail oom Vürfliplaß bil SJlqthenftraße
fofort in Singriff genommen werben foil. ©te genannte
Strecfe ift nun für etwa bret ©Bochen für ben guhrwerf»
oetfeßr gefperrt.

©te SöettetfShrung bet Sauarbeiten am Vtnfeum
in SEBtntetthur iß gefiebert. ©er Stabtrat hat fiel) ba=

mit einoerftanben erflärt, nachbem oon prioater Seite
bie Veträge für bie Slrbeitllößne oorläufig befchafft
werben.

Baupolizeiliche Bewilli-
gun gen der Stadt Zürich
wurden am 17. September,
teilweise unter Bedingungen,
für folgende Bauprojekte

v erteilt: Zürcher Ziegeleien
sür einen Schuppenanbau am Döltschiweg, Zürich 3 ;

Privalreitanstalt St. Jakob für Vergrößerung der Reit-
bahn, Einrichtung einer Stallung in einem Teil der
Men Wagenremise und Anbau einer neuen Remise an der
Müllerstraße, Zürich 4; Schöller à Co. für einen Schuppen
an der Förrlibuckstraße, Zürich 5; Zürcher Frauenverein
!nr alkoholfreie Wirtschaften für ein Logterhaus an der
nrattenturmstraße 63, Zürich 6; Otto Kaltenmark für
eine Einfriedung mit Gartenhaus an der Krähbühlstraßeì 61. Zàich 7.

Für deu Bau eines Jsolierhanses im Kinder-
âl i« Zürich verlangt der Stadtrat vom Großen
«ladtrat einen Kredit von 40,000 Franken.

Notstandsarbeite« in Zürich. Man schreibt der
^3. 3 " : Nachdem von verschiedenen Seiten von

m Ausführung von Notstandsarbeiten gesprochen worden

«z i
hiermit auf ein Bedürfnis hingewiesen werden.

^ soll das Trottoir auf der Seeseite gegenüber dem
Baur au Lac vom Häuschen beim Dampfschiffsteg

w über den Schanzengraben verbreitert werden. Be-

sonders im Sommer an schönen Sonntagnachmittagen
ist jener Platz eine ungemein gefährliche Stelle, so daß
es als Wunder bezeichnet werden muß, daß nicht schon

große Unglücksfälle vorgekommen sind. Der Verkehr
vom Bürkliplatz gegen die Anlage vor der Tonhalle und

gegen Enge hin ist außerordentlich groß. Die von der
Quaibrücke über den Bürkliplatz und der Bahnhosstraße
kommenden Scharen verursachen ein Gedränge in diesem

Engpaß; gleich nach der Schanzengrabenbrücke kann sich

der Menschenstrom wieder ausbreiten. Es kommt noch

dazu, daß sich oft eine große Menschenmenge zu und von
den Schiffen über die Brücke bewegt. Das seeseitige

Trottoir kann die Menschen nicht alle aufnehmen und
dann fahren noch hart am Trottoir vorbei die Wagen
der elektrischen Straßenbahn. Eine Verbreiterung dieses

Trottoirs kann ganz gut ohne Beeinträchtigung der Schön-
heit um m erfolgen.

— Im Hinblick auf die allgemeine Lage hat das
Bauwesen angeordnet, daß die allerdings schon längst
projektierte vollständige Neuasphaltierung des ganzen
Alpenquais vom Bürkliplatz bis Mythenstraße
sofort in Angriff genommen werden soll. Die genannte
Strecke ist nun für etwa drei Wochen für den Fuhrwerk-
verkehr gesperrt.

Die Wetterführung der Bauarbeiten am Museum
in WMterthur ist gesichert. Der Stadtrat hat sich da-

mit einverstanden erklärt, nachdem von privater Seite
die Beträge für die Arbeitslöhne vorläufig beschasst

werden.
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Jul? Honegger & Oie., Zürich I
Lager: RUschlikon
Parallel gefräste Taienbretter IS

in allen Dimensionen. jj
Dach-, Gips- und Doppellatten £

Spezialitäten : Bureau : Thalacker Ii

la slav. Eichen in grösster Auswahl ® Ahorn, Eschen

rott. Klotzbretter I Birn- und Kirschbäume

Nussbaumbreitei* S russ. Erlen
H
»

$ Slav. Buchenbretter, fS""' ® Linden, Ulmen, Rüstern

jtatttonSfpttalliatttett in SStnterttjur. $er Stegie

rungSrat bot bte fofortige SluSführung ber be=

fcf)Ioffenen ©rgängungäbauten beë Santonêfpitalë
angeorbnet.

»auItdjeS ans SamaDett (©raubünben). fpier ftnb
bte oerfchlebenen S3 au ten, bte roatjrenb einiger ßett
infolge ber SOBeltmirren brach lagen, mieber in 31 n

griff genommen roorben.

$efiaïo}jifttfttt»0 Stenljof (bei S3rugg, Slargau). 2)er
Stifiungëoorftanb befdhlofj b i e projizierten
S3auten oon Sehrmerfftätten, bie im Qntereffe ber
Stnftalt unb ihres ©rglehungSgmecfeS geboten ftnb, au 8*
führen gu laffen. @8 ift auch ©emerbe unb |janb=
wert gebient, roenn in ber tritifd^en 3eit 3trbeitS= unb
S3erbtenftgetegenheit gefdjaffen mirb. 3)ie 3targauifcf)e
£t)potheîenbanf S3rugg hot ber Stiftung ihre finangteüe
SJlithilfe gugeftchert.

Sin ben ^anarbeiten an Der Sinie Socarno—
$>omoDoffota burch ba§ ©entooaUi ftnb jetjt etroa
tanfenb ißerfonen befdfjüftigt; e8 ift Hoffnung oorhanben,
bafj bie Arbeiten nlcf)t mehr unterbrochen werben.

4 < É.» j * .?4^(h •>itw. Ii («

©ie fd)t»eigerifdje
CattbeäauffteUumv

(DtiginaI=Serid)t.) 9?a$i>ruil betraten

@ortfefcung.)

Snbetn mir in unferer SBefprechung ber nationaten
Slufftetlnng fortfahren, möchten mir in Srgängung gu
nnferem frühern S3ericht auf ergangenen SBunfct) gerne feft=

ffctten, bah ©rftnber unb perftetter 5e§ früher ermähnten
$amtnf ber $ufunft ggcumteifter ©tübeti in ©oto*
thitrn ift. Stun fommen nur* in bie grofje SlbteiUmg
ber 9Î a um fünft, gür einen greunb" gefcf)macfboIler
ßimmerbeforationen unb Inneneinrichtungen — gu
betten fich gerne auch ber 93erid)terftatter rechnet —
ift biefe Staumfunftauffteltung ein »ahrer ©eitufj. S<h
rate jebem S3efucher ber Sanbefauffteftung bringenb,
biefen Seit ber StuffteUung ja nicht 311 berfäumen. ®a§
erfte Dbjeft btefer Stbteitung gehört eigentlich gur @af=
inbuftrie uttb ftettt ein ©Bgimmer famt Äürfje bar, bte
©aêbetcitchtung unb bito petgung befi^en. ®ie Stn--
richtnng bef Sfsgtmmerf geugt gerabegu bon harbor*
ragenbem ©efchmacf, fie flammt bon ber girma SBetti
& Sie. in S8ern. SDie Sinrichtung ift in bureaus
mobernem Stil unb auch tn mobernen färben gehatten;
trouent ift ber Sharafter ber SXöbet in ihren gebiegenen
formen unb ber »unberbotlen Stbtönung be§ matten Stujj*
baumhotgef ein faft altertümlich^ ornet)mer. $n ber etgent*
liehen Staumfunfiabteilnng gelangen »ir gunächftnt bie 9lb=

leitung ber ©thtafgimmereinrichtungen. ®a feffett mich
bor attem ein Slmeubtement im Soitiâ XV ©tit, baf
in prunfbotter gülle baf können ber firmen SC^ierc^e=

tin, Sauffin unb Setpech in greibttrg geigt. 83eftibüt=
Sinrichtungen in SXarmor finb bon ber girma ©djmibt

& ©chnitbtueber in Zürich unb Sietifon aufgeteilt
»orben. SDiefe beftbefannten SXarmor» nnb @ranit>

»erfe hoben ba ein Stuêfteltungfobjeft gufiattbe ge&racht,

baf unfere botte 93e»unberung berbient. Sie itt bieje

hochmobern unb mit furfitidjer bracht eingerichteten
SSefttbüte gelieferten SXöbet ftammen bon ©ngettjarbt
& So., ebenfalls in 3ött(h- 2)te ©ebrüber fRimotbi in

Sugano gtängen mit einer fteinen @aton= unb @d)laf=

gimmereinrichtung in antifett govmen, bte un§ geigt,

baß bie Äurtft im ©ch»eigertanb jenfeits ber Sllpett wie

bor SItterS her gn §aufe ift. gur prunfbotte unb

monumentale Singänge gn 93anfen etc. gibt utt§ bie

Sunftfchtofferei Soui» ^wohten in Saufanne ein tral)t=

haft gebiegeneê S3etfptel. @8 geigt, »eiche gattj en

ftauntichen Sunftformen ber rohe ©thmtebhammer aus

bern fo unfeheittbaren Stfen herborbrtngen fann. (Sang

in ber Stahe hoben bie Suböotith=3öerfe St.=@. in Dtten

in gorm eines umfangreichen SXobett§ ihre Stabtiffemente
unb ihre ^ßrobufte anSgeftettt. SXtt ber Snnenbefora«

tion ftehen fie ittfofern in Ijujatnmenhang, al§ bieje

SSerfe einen hhgientfehen, ftaubfreien nnb fchattbämpfen«
ben gufjbobenbetag liefern, ber [ich fpegiett für ©pitäter,
©atiatorien unb ©chuthäufer, Kirchen nnb potet§ eignet,

gür gabrifen eignet fich berfetbe gang befonber? wegen

feiner • geuerfichefc'heit; '' '0ét= *' ïmb ' SGBäfferünbürihläfig'
feit. S)ie StuSführtmg fann ohne S3etrieb§ftörmtg auf

atten ausgetretenen S3retter= unb gementhöben erfolgen,

Sie girma hot bereits über 6 SMtionen Quabratmeter

aufgeführt. Sin »ahref Sabhrinih bon einjetnen

fteinen Slufftellimgfmfcheit hoben bie fdh»eigerijct|eii

Strchiteften gufammengeftellt. Sä »ürbe unä gu weit

führen, jebeä eingetne Dbjeft befonberf gu erwähnen.

SBtr bürfen im allgemeinen feftfteften, ba§ ba§

33efte mit biet gteifj unb teitroeife ebenfobiet ©efchmad

gufammengetragen ift, toaä unfere fch»eigerif<hen Saw

fünftter gejehoffen. Sticht uner»ähnt »ölten mir laffen,

ba| fich hier auch bie ©pegiatauffteltung bef fetjw#
rif^ett Sngenieurberetnf befinbet, bie eine umfajjetiöe
ar^iteftonifche SDarftettung beä f^toeigerifchen Surges

hattfef fich gur Stufgabe macht.

©Ute fehr bemerfenêmerte ©ruppe ift bie SïuSfteûung

ber ^ßarfettfahrif Stigle (SBaabt). 93on ben einfach"
bis gu ben funftoottfien gormen, bte fchon an SJlofam

arbeiten erinnern, hot biefe gabrif atleS bargeftetlt, was

fie ergeugt. ©ine Stuäfteönng oon auherorbentti^f"
©efdhmacf ift bie beä berntf^en ïantonalen |>ocf|&aw

amte§, bie eine umfaffenbe ®arftellung ber berührte"

bernifchen Sanbfchlöffer SBimmiä, SBurgborf, Sra^fo'
roalb unb bei 9tathaufe§ in S3ern gibt. 3n ber weitetn

S3egehung ber Staumfunftauêftettung fommen mir wieoet

tn ein ©Bgimmer oon rounberbarem ©efchmadf; ^,'!j
eine Stuäftetlung ber girma SJteer & ®ie., SXßbelfabta

in Çuttmit. ®a§ Muffet, ba§ tn biefem ©^jimmer ftegb

legt bersbteä Zeugnis ab oon ber SeiftuncjSfäh#'
btefer girma auf bem ©ebtet ber gnnenbeforation.
fchmetgerifdie SBanbuhrenfabrif unb ^01ginbuftrte ge 1w
fchaft tn SIngenftein bei SSafel, forote bie girma Sw'"

2BaIti§bühl in 8örich glängen fpegieD tn ihren fj'
fteüungen für S3uraueinrichtungen. ®a§ gleich«

Jllustr. schweiz Handiv. -Zeitung („Meisterblatt")

^Uàls Hono^ASi âv vis, I
käfilllel gekMk fWMM K

tu »Uku vilueustoueu. ^
Used-. IZipz- uml lluppellàn H

Spkàlitàtsv: Sureau: îkslsvlrer »

la Slav. Uwksn ill Wà âMSdl V ^Kvrn. Lsclien

I*aîî. Xloizedl'vîis»' à unä Kirsckbâume

Vlusskaumdnettss« I russ. iZrlen
»
»

N 8>av. kueßenbi-äi-, ^ ^„âen. ^lmen. Küstern

Kantonsspitalbauten in Winterthnr. Der Regie
rungsrat hat die sofortige Ausführung der be-

schlosfenen Ergänzungsbauten des Kantonsspitals
angeordnet.

Bauliches a«S Samaden (Graubünden). Hier sind
die verschiedenen Bauten, die während einiger Zeit
infolge der Weltwirren brach lagen, wieder in An-
griff genommen worden.

Pestalozzististung Neuhof (bei Brugg. Aargau). Der
Stiflungsvorftand beschloß die projektierten
Bauten von Lehrwerkstätten, die im Interesse der
Anstalt und ihres Erziehungszweckes geboten sind, aus-
führen zu lassen. Es ist auch Gewerbe und Hand-
werk gedient, wenn in der kritischen Zeit Arbeits- und
Verdienstgelegenheit geschaffen wird. Die Aargauische
Hypothekenbank Brugg hat der Stiftung ihre finanzielle
Mithilfe zugesichert.

An den Bauarbeiter» an der Liuie Loearuo—
Domodossola durch das Centovalli sind jetzt etwa
tausend Personen beschäftigt; es ist Hoffnung vorhanden,
daß die Arbeiten nicht mehr unterbrochen werden.

Die schweizerische
Landesausstellung.

(Original-Bericht.) Nachdruck verbaten

(Fortsetzung.)

Indem wir in unserer Besprechung der nationalen
Ausstellung fortfahren, möchten wir in Ergänzung zu
unserem frühern Bericht auf ergangenen Wunsch gerne fest-
stellen, daß Erfinder und Hersteller des früher erwähnten
Kamins der Zukunft Herr Baumeister Stüdeli in Solo-
thürn ist. Nun kommen wiL in die große Abteilung
der Raumkunst. Für einen Freund geschmackvoller
Zimmerdekorationen und Inneneinrichtungen — zu
denen sicki gerne auch der Berichterstatter rechnet —
ist diese Raumkunstausstellung ein wahrer Genuß. Ich
rate jedem Besucher der Landesausstellung dringend,
diesen Teil der Ausstellung ja nicht zu versäumen. Das
erste Objekt dieser Abteilung gehört eigentlich zur Gas-
industrie und stellt ein Eßzimmer samt Küche dar, die
Gasbeleuchtung und dito Heizung besitzen. Die Ein-
richtuug des Eßzimmers zeugt geradezu von hervor-
ragendem Geschmack, sie stammt von der Firma Wetli
à Cie. in Bern. Die Einrichtung ist in durchaus
modernem Stil und auch in modernen Farben gehalten;
trotzdem ist der Charakter der Möbel in ihren gediegenen
Formen und der wundervollen Abtönung des matten Nuß-
baumholzes ein fast altertümlich-vornehmer. In der eigent-
lichen Raumkunstabteilung gelangen wir zunächst in die Ab-
teilung der Schlafzimmereinrichtungen. Da fesselt mich
vor allem ein Ameublement im Louis XV Stil, das
in prunkvoller Fülle das Können der Firmen Thierche-
lin, Caussin und Delpech in Freiburg zeigt. Vestibül-
Einrichtungen in Marmor sind von der Firma Schmidt

A Schmidweber in Zürich und Dietikon ausgestellt
worden. Diese bestbekannten Marmor- und Granit-
werke haben da ein Ausstellungsobjekt zustande gebracht,
das unsere volle Bewunderung verdient. Die in dich

hochmodern und mit fürstlicher Pracht eingerichteten
Vestibüle gelieferten Möbel stammen von Engelhardt

Co., ebenfalls in Zürich. Die Gebrüder Rinwldi in

Lugano glänzen mit einer kleinen Salon- und Schlaf-

Zimmereinrichtung in antiken Formen, die uns zeigt,

daß die Kunst im Schweizerland jenseits der Alpen wie

vor Alters her zu Hause ist. Für prunkvolle und

monumentale Eingänge zu Banken etc. gibt uns die

Kunstschlosserei Louis Zwahlen in Lausanne ein wahr-

haft gediegenes Beispiel. Es zeigt, welche ganz er-

staunlichen Kunstformen der rohe Schmiedhammer aus

dem so unscheinbaren Eisen hervorbringen kann. Ganz

in der Nähe haben die Euböolith-Werke A.-G. in Oltm
in Form eines umfangreichen Modells ihre Etablissemente
und ihre Produkte ausgestellt. Mit der Jnnendekora-
tion stehen sie insofern in Zusammenhang, als dich

Werke einen hygienischen, staubfreien und schalldämpfen-
den Fußbodenbelag liefern, der sich speziell für Spitäler,
Sanatorien und Schulhäuser, Kirchen und Hotels eignet.

Für Fabriken eignet sich derselbe ganz besonders wegen

seiner Feuersicherheit,' '' Del- ' Und Wässeründürchläßig-
keit. Die Ausführung kann ohne Betriebsstörung ans

alten ausgetretenen Bretter- und Zementböden erfolgen.

Die Firma hat bereits über 6 Millionen Quadratmeter

ausgeführt. Ein wahres Labyrinth von einzelnen

kleinen Ausstellungsnischen haben die schweizerischen

Architekten zusammengestellt. Es würde uns zu weit

führen, jedes einzelne Objekt besonders zu erwähnen.

Wir dürfen im allgemeinen feststellen, daß hier das

Beste mit viel Fleiß und teilweise ebensoviel Geschmack

zusammengetragen ist, was unsere schweizerischen Bau-

künstler geschaffen. Nicht unerwähnt wollen wir lassen,

daß sich hier auch die Spezialausstellung des schweize-

rischen Jngenieurvereins befindet, die eine umfassende

architektonische Darstellung des schweizerischen Bürger-

Hauses sich zur Aufgabe macht.

Eine sehr bemerkenswerte Gruppe ist die Ausstellung

der Parkettfabrik Aigle (Waadt). Von den einfachsten

bis zu den kunstvollsten Formen, die schon an Mosaik-

arbeiten erinnern, hat diese Fabrik alles dargestellt, was

sie erzeugt. Eine Ausstellung von außerordentlichem

Geschmack ist die des bernischen kantonalen Hochbau-

amtes, die eine umfassende Darstellung der berühmte»

bernischen Landschlösser Wimmis, Burgdorf, Trachsel-

wald und des Rathauses in Bern gibt. In der weitern

Begehung der Raumkunstausstellung kommen wir wieder

in ein Eßzimmer von wunderbarem Geschmack; es m

eine Ausstellung der Firma Meer S, Cie., Möbelfabrik

in Huttwil. Das Buffet, das in diesem Eßzimmer M
legt beredtes Zeugnis ab von der Leistungsfähig
dieser Firma auf dem Gebiet der Innendekoration.
schweizerische Wanduhrenfabrik und Holzindustriegesell'

schaft in Angenstein bei Basel, sowie die Firma Anto

Waltisbühl in Zürich glänzen speziell in ihren

stellungen für Buraueinrichtungen. Das gleiche dupe
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